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Eleuonte Dilmenbllle 
Nur feinste l\rbeill 

Kein Laden, dah. billigste 
Berechnung - Mltgobr. 
Material wird verwendet 
Basicht. meiner Modelle 
ohne Kaufzwang erbeten 

Emilie Kolatzny 
geprüfte Direktrice 

München, Hienzestr.14 1111 

.,1!111111111111111111111111111111111111111111111111111111,. 
Elegante 

Herrenbute 
Chike 

Damenbote 
Fesche Motzen f. Mode u.Sport 
Aparte Neobeilen in Lederbote 
A. BREITER, 
Ksuflneer-str.23, Dachauersrr . 14 
••11111111111111111111111111111111111111111111111111111111'· 

ZU GUNSTIGEN PREISEN! 
liefern wir jedes Quantum 

Packpapier 
und Pappendeckel 

In allen Formaten und Stärken 

und kaufen 
Altpapier, Zeitungen, Makulaturl 

STURM & WElftBERGER, MÜNCHEN 
TELEPHONRUF Nr. 6226. 

Dentist 

Beleuch tnngs­
Körper 

gediegener Ausführung. 

ELEKTR. KOCH- U. 
HEIZAPPARATE 

C.ARLWEIGl~ 
Maximiliansplatz 14 

M.R. SteinbrUckner 
Holländ. Zl[arrnn 

Rancttaaako 
Melcbior w ellnboler 

Moncben,Elisabelbstr .35, 1 
Telefon-Ru! 

30681 MOncben, Tberesienstr. 29 

Haberstocks Feinkost 
München 
am Rarlstor 

Haus feiner 
Lebens• und Genußmittel 

~ ~l!l~~!t!'US HEINRICH ECKERT, Mü~S!1~~ 
~ Kulante Besorgung aller Geschäfte des Bankfaches 
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Dezember Tebetb Bemerkung 

Sonntag 26 15 

Montag 27 16 

Dienstag 28 17 

Mittwoch 29 18 

Donnerstag 30 19 

Freitag 31 20 
Januar 

Samstag 1 21 

ZAHN-PRAXIS 
Georg Wienckowskl, MOnch en 
Hohenzollernstraße 54 - Teleion 31615 
Sprechstunden von 9-12 und 2- 5 Uhr 
Konservierung d. Zähne d. Füllungen aller Art 

ZAHNREGULIERUNGEN 

ZAHN-ERSATZ 

Technisches Büro 

Alfred Oertel&~ 
Anmeldung &. Verwertunf6 von 

Schutzrechten, Durcharbei l"en 
von Erfindun~sgedanken 

E\gene Nachrichtensrelle in Berlin. 
En~I. franz.e, amerik. Geschäfte. 

Werkzeichnunl6en 
München Kaulbachstr.8 

/_~/ ~ Was der elegante Herr trligt, 
\ findM Sie bei 

\_ Lotz & Leusmann 
' ··- Mltnclien Psrusastrasse 

feine H errensclin e/deret, S pez/alabteilung 
für feine Herren - Wlisclie und Modeartikel 

Schnellste Erledigung 
von .Aufträgen 

für sämtliche 
Deutsche Börsen 

Fachmännische Beratung 
durch 

Leo Otto Hampp, München 
Bankgeschäft 

Kaulingerstraße 11 /1 / T elelon Nr. 22 2 83 

Gl.'f:Gi':t.'i•f:f:Gefd::t•~t-'i-9:t?:f:f:flt:*f: 
G * {( tmpfeblenstuerter ff rauen::ll\erun i 
• * 
G ir~rturf r "' 
G in allen ober tinJtlnen färl)trn btr ;; 

: lfiörpm, Sd)ön~ritspf(rgr un~ Jlllnffagr :i * mit äqtlirl)er J)rüfung. felJrJtit 6-8 _Worl)rn; täglirl) ;t 
G J-2 5tunben um beliebige Zeit. mafiiges ijonorar ~ 
i IBrnr Strllungrn e 
: Nnterrid)t in IJjppnof r unb!uggeffion : 
G befonbm prattifdJt frlrrnung f: 
G -+- & 
& G 
• Jnftitut für neu1eitlirl)es fjtiloerfaf)ren * 
: Wif[tnfdJanlillJt lförpw unb 5rl)önbeits,llultur 3 
,b 11; 9.thimpff llltfinthen üopo(bflrafie )6/o :t• ,a: llJ • .QuJ ,,, J1U IIJ t:tltfonruf 30 2 27 ta\ 
&e~e&e*ee=t-e~eeHeGN•~* 

Privater 

Schreibunterricht 
von Wilhelm Ilrnim 

Sonnenstraße 27/3. 
Prospek te gegen SO· Pfg. • Marke 

Leo Förster's 
W einstnbe und Kaffee 

Gute Weine .....--... Pikante Küche 
MÜNCHEN, Liebigst1•.8 

Altpapier, Flaschen, 
Lumpen, Knochen 

verkaufen Sie am vorteilhaftesten an die 
Allgem. Papier- und Hadernsortierant..falt 

Kath. Leinthaler & Co., München 
Zweibrückenstraße 8 / Telephon Nr. 26646 
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Das neue Statut 
der Münchner Kultusgemeinde. 

Der für cli'e Zwecke einer Statutenrevision 
eingesetzte verstärkte Verwaltungsausschuß der 
Münchener Kultusgemeinde hat seine Arbeiten im 
wesentlichen beendet und in seiner Sitzung vom 
20. Dezember in zweiter Lesung eine Änderung 
der Bestimmungen des Gemeindestatuts vorge­
nommen, die siJCh auf das Wahlrecht und aui 
die Zusammensetzung der Gemeillldeorgane und 
.deren Befugnisse beziehl Es handelt sich haupt­
sächlich um eine vollständige NeugestaJtung der 
Abte11ung III des bisherigen Gemeindestatuts. Der 
vers tärkte Verwaltungsausschuß mußte seine Auf­
,gabe in erste r Linie in der Neug,estaltung dieses 
Teiles der GemeindeVlerwaltung erblicken, weil 
na-ch einer bei den letztmali,gen Gemeindewahlen 
von Seiten der liberalen Mehrheit den Minder­
heiten gegenüber gegebenen Zusicherung die 
nächsten Gemeindewahlen bereits auf Grund des 
Verhältniswahlrechtes stattfinden sollten. Nach 
dem bishe rigen Gemeindestatut hätten di,ese 
WahJen vor Ende 1920 stattfinden müssen. Mit 
-Rücksicht darauf , daß d.ile Gemeindewahlen der 
Einfachheit halber gemeinsam mit den Wahlen 
.zum Verband Bayeri,scher Israelitischer Gemein­
den stattfinden sollten und die Vorbereitung hier­
für etwas länger ,e Zeit beansprucht, hat man sich 
dahin geeini1gt, den Wahltermin auf 1 3. März 
1 9 2 1 festzusetzen. An diesem Termin wird mm­
mehr auf Grund des neuen Wahlrechtes di1e Ver­
tretung der Münchener Kultusgemei'nde gewählt 
werden. 

Es seien Lm folgenden kurz die Hauptbestim­
mungen darge l,egt, in welchen siK:h das neue Sta­
tut von den bisher geltenden Gemeindesatzun­
_gen unterscheidet: 

Während bisher die Gemeinde nur ein Vertre­
tungsorgan besaß, den sog. Verwaltungsausschuß, 
der aus 18 Miltglredern bestand und der lediglich 
für die Leitung sei,ner Geschäfte einen dreiglie­
drigen Vorstand aus seiner Miitte bestimmte, wer­
den künftig dFe Geschäfte der Gemei11de durch 2 
vollständig getrennte Verwaltun ,gskörper be­
sorgt: durch den V o r s t an d und die G e -
mein de ver t r et u n g. Der Vorstand besteht 
aus 10 Mitgliedern. Er wird von der Gemeinde­
vertretung gewählt und zwar auf die Dauer von 
6 Jahren. Nach 3 Jahren scheidet die erste Hälfte, 
nach wei'teren 3 Jahren die zweite Hälfte des Vor ­
·standes aus. Wählbar ist jedes zur Gemeindever­
tretung wählbare Gemei:ndemitglied. welches das 
.30. Lebensjahr vollendet hat. Die Wahl zum Vor­
stand erfogt nach den Grundsätzen der Verhält­
niswahl; dies jedoch nur dann, wenn ein Viertel 
der Gemeindevertretung es verlangt. sonst ent­
:scheidet die einfache Stimmenmehrheit Der Vor­
stand ist das Hauptverwaltungsorgan der Ge­
meinde. Seine Zuständigkeit besteht in allen An­
gelegenheiten, in denen nicht ausdrücklich eine 
Mitwilrkung der Gemeindeve rtretung vorgeschrie­
ben ist. (Vergl. unten.) Die Gemeindevertretung 
besteht aus 24 Mitgliedern, die auf 4 Jahre ge­
wählt werden. Nach Ablauf von 4 Jah ren erfolgt 

jeweils eine Neuwahl der gesamten Gemeinde­
vertretung. Wahlberechtigt sind alle vo!Jjährigen 
jüdischen M ä n n e r u n d F r a u e n , die in dem 
Jahre der Wahl und in dem vorhergehendlen Ka­
lenderjahr ununterbrochen im Bezirke der Ge­
meinde gewohnt haben. Bei' Ausländern tst ein 
fünfjähri ,ger ununterbrochener Wohns.iitz zur Vor­
aussetzung gemacht. Steuerleistung ist nicht Vor­
bedingung der Wahlberechtigung. Wählbar zur 
Gemeindevertretung sind alle wahJberechHgteo 
Müt1glieder, di,e mindestens 25 Jahre alt sind . 
Aus I ä n der sind nicht w ä h I bar. Die 
Wahl erfolgt, sofern das von mindestens 150 
WahlberechUgten verlangt wilrd, nach den Grund­
sätzen der Verhältniswahl mit gebundenen Listen. 
für die erstmalige Wahl ist dieses Wahlverfahren 
bindend vorgeschrieben. Die Befugnisse der Ge­
mei'.ndevertretung erstrecken sich auf die Wahl 
des Vorstandes, auf die Kontrolle der gesamten 
Verwaltung und auf die Mitwirkung bei sogen. 
„Gemeindebeschlüssen", die bei einer großen Zahl 
wichtiger Verwaltungshandlungen, ferner bei Er­
laß der Wahlordnung und bei Verfassungsände­
rungen gefordert werden. Durch Gemeindebeschluß 
werden jewei\ls auch die Verwaltungskommissionen 
bestimmt, die sich in Zukunft nicht nur aus Mit­
gliedern der beiden Gemeinde orga ne, sondern 
auch aus anderen Personen zusammensetzen 
können. 

eine Würdigung dieser neuen Verfassungsbe­
stimmungen der Münchener Kultusgemeinde wird 
von vornherein anerkennen müssen, daß durch 
die Einführung der Verhältniswahl. durch Er­
streckung des Kreises der Wahlberechtigten auf 
alle volljähri,gen Männer und Frauen. durch Be­
seitigung des Wahlzensus den Forderungen, die 
von Seiten der Minderhei ,ten über ein Jahrzehnt 
erhoben wurden, in weitem Umfange Rechnung ge­
tragen ist. Immerhin haften dem neuen Statut 
noch manche rlei Mängel an, deren Beseitigung 
den darauf gerichteten Bemühungen der Minder­
heitsparteien leider nicht gelungen ist. Es sind dies 
abgesehen von gewissen technischen Mängeln 
- so die Festsetzung der Wah lperiode füir den 
Vorstand auf 6 Jahre gegenüber derjenigen für 
die Gemeindevertretung auf 4 Jahre - vor allem 
zwei Punkte, auf welche sich die Opposition der 
Minderheiten erstreckt. Der eine Punkt i.st die 
Wahl zum Vorstand. bei der die Minderheiten, so­
wei't sie weniger als ein Viertel der Gemeinde­
vertretung darstellen, auch künft ighin auf den 
guten Willen der Mehrheit angew iesen bleiben. 
Die Mehrheit hatte auf Antrag ihres Stimmfüh­
rers ursprünglich eine noch weitergehende Be„ 
schiränkung der Verhältniswahl gefordert und 
sich erst auf den energischen Protest der Min­
derheiten auf den Vermittlungsvorschlag des "Re­
ferenten im Siirme der jetzügen Fassung einge­
lassen. Daß der aufgestellte Grundsatz der Ver­
hältniswahl gerade bei der so außerordentlich 
wichfü;en Wahl des Vorstandes nur unvollkom ­
men zur Geltung gelangt, hat die Mehrheit leider 
nicht abgehalten, die Minderheitsanträge in die­
sem Punkte zurückzuweisen. Das Eingreifen des 
Referenten hat immerhin zu einem Ergebnis gc-
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führt, das praktisch wohl den Minderheiten zu 
ihirem Rechte verhelfen dürfte, sofern sie, wie 
man ja erwarten kan,n. ein Viertel der Sitze für 
sich erobern können. Auch in einer anderen Hi11-
s~cht hat der Referent einen Vorstoß der liberalen 
Mehrheit, der eine Verschlechte 1rung, in gewissem 
Sinne -eine Vereitelung des Proporzgedankens be­
deutet hätte, abzuwehren gewußt. Man hatte in 
der ersten Lesung für die Wahl zur Gemeinde­
vertretung dLe Listenverbindung für ausgeschlos­
sen erklärt. obwohl dcir Referent eine so lche Be­
stimmung als gegen den Geist der Verfassung 
v-erstoßend abgelehnt hatte. Der Beschluß war 
von der liberalen Seite trotzdem einstimmig ge­
gen die Stimmen der orthodoxen und zionisti­
schen Vertreter und - gegen clie Stimme des Re­
ferenten, des Henrn Oberlandesgerichtsrat Neu­
mayer, gefaßt worden. Der Führer der Ortho­
doxen hatte daraufhin mit Protest den Sitzungs ­
saal verlassen. In der zweiten Lesung hat die 
Mehrheit den Fehler, den sie bei der ersten Le­
sung gemacht hatte, eingesehen. Die Listenver­
bindung, die allein, da verschiedene Minderheits­
parteien vorhanden sind, den Anforderungen an 
ein gerechtes Wahlrecht entspricht, wurde wieder 
hergestellt. 

Ein M a k e I i.st aber in dem Statut geblieben, 
der uns die Freude an der Reform unserer Ge­
meindeverfassung gründlich zu vergällen in der 
Lage ist. Es ist dies die Entrechtung unserer 
ntchtreichsangehöri'gen Gemeindemitglieder. Das 
angenommene Statut bedeutet hier nicht nur 
keine Verbesserung, sondern sogar eine Ver­
schlechterung gegenüber dem bisherigen Rechts ­
zustand, Während bisher das aktive Wahlrecht 
den Ausländern in genau dem gleichen Um­
fan$ zustand wie den Inländern ist es nach dem 
neuen Statut an eine Karenzzeit von fünf Jahren 
gebunden. Das passive Wahl1Techt bleibt den Aus­
ländern wie bisher versagt. Der Ausländerpara ­
v:raph hat in den Debatten des Unterausschusses 
und des Vcrwa ltung-sausschusses zu wiederholten 
scharfen Auseinandersetzungen geführt. Die Ver­
treter der Minderheiten wiesen mehrfach und 
nachdrücl<lichst darauf hin, daß innerha lb der jü­
dischen Kultusgemeinde die Unterscheidung nach 
der Staatsangchörig-kcit keinerlei Berechtigung 
hat. daß es sich bei den so Entrechteten zum 
Teil um Personen handelt, die seit Jahrzehnten 
in München wohnen . zum Teil um hier geborene 
und erzogene Mitglieder der Gemeinde, dene,1 
lediglich die Verwaltungspraxis der Behörde die 
immer wieder erstrebte Einbürgerung versagt 
hat. Es hieße, das diesen damit geschehene Un­
recht sich zu eigen machen, wenn die jüdische 
Gemeinde nun ihrerseits die nicht naturalisierten 
.,Ausländer" aus ihren Vertretungskörpern aus­
schlöße. Die liberale Mehrheit blieb in diesem 
Punkt al len Vorstellungen gegenüber taub. Ein 
fraktionsbeschluß, der nach der ersten Lesung, 
wi'e wir hören. no chmals bekräftigt wurde, ver­
pflichtete die gesamte liberale Fraktion zur Ab­
lehnung der Minderheitsanträge bezüglich des 
Ausländerwahlrechts . Die Minderheiten haben 
daraus die notwendige Konsequenz gezogen. Sie 
haben bei der Gesamtabstimmung über das Statut 
sowohl in rler ersten wie in der zwe iten Lesung 
diesem ihre Zustimmung versagt Die Annahme 
erfolgte gegen die Stimmen der vier orthodoxen 
und zwei zionistischen Vertreter. Wie im 
Namen dieser Minderheiten Herr Dr. Straus bei 
der Schlußabstimmung erklärte, konnten sich die 
Minderheiten nicht entschließen, einem Statut ihre 

Genehmigung zu erteUen, das in so flag ranter 
Weise die Rechte eines erheblichen Teiles unse­
rer jüdischen Mitbürger innerhalb der Kultusge­
meinde beiseite setzt. Herr Dlf. Straus erklärte 
es als eine der dringendsten Aufgaben der neuen 
Verwaltung, das Statut in cliesem Punkte im 
Siinne einer wirkliich jüdisc hen Auffassung und im 
Sinne der Gerechtigkeit abzuändern. 

Abgesehen von den Bestimmungen über das 
Wahlrecht und die Vertretungskörper - es 
wurde auch eine Wahlordnung im Anschluß an 
die Wahlordnung des Verbandes beschlossen, auf 
die wir noch zu rückkommen werden - wurden 
noch eini1ge andere Bestimmungen einer Ände­
rung unterzogen. Von Bedeutung für uns ist hier 
vor allem die Änderung des beirüchtigten § 2 
des Gemeindestatuts, der unseren Gemei:ndevor­
ständen bisher jederzei1 zum Vorwand diente, 
wenn sie Forderungen all.gemeiner Art, die an die 
Gemeinde gestellt wurden, ablehnen wollten. Man 
berief sich dann darauf, daß die Geme inde gemäß 
§ 2 ausschließlich für die Ausgaben des Gottes­
dienstes und des Religionsuntenrichtes Mittel auf­
wenden dürfe. § 2 hat nunmehr folv,enden Zusatz 
erhalten: die Gemeinde ist auch berechtiigt, Mittel 
zur Förderung allgeme iner religiöser und i ü -
d i s c h s o z i a I e r A 11 g e I e g e n h e i t e n be­
rei tzustell cn. 

Der verstärkte Ausschuß wird möglicherweise 
noch einmal zusammengerufen werden müssen, um 
gewisse Übergangsbestimmungen auf dem Gebiet 
des Gemeindefinanzrechts zu beraten, die bis zum 
Er laß des in Vorbereitung begriffenen allgeme inen 
re!iigionsgesellschaftli'chen Steuergesetzes sich 
als notwendig- erweisen. In der Hauptsache hat er 
seine Arbei-t getan. Wir haben ein neues Wahl­
recht in der Gemeinde, das allen Inländern wenig­
stens zu ihrem Rechte verhilft. Es wi'rd Aufgabe 
der Gemeindemitglieder sein, von ihrem Wahl­
recht am 13. März den Gebrauch zu machen , der 
der Kultusgemeinde München zum Segen gereicht. 
Es stehen uns wichtige Aufgaben bevor. Wir 
brauchen Männer und Frauen, die an ihrer Lö­
sung- mit ehrlichem gut jüdischem Willen mit­
arbeiten wollen. Mögen die Wähler ihre Pflicht 
tun. Est. 

Jüdische Gemeindebibliothek 
München. 

Nach langer Verzögerung hat, wie wir hören. 
der Verwaltungsausschuß der Israelitischen Kul­
tusgemeinde den Beschluß gefaßt, die erforder­
lichen Einrichtungen für clie Unterbringung der 
Gemeindebibliothek, die sich haupts äc hliiCh aus 
der durch das Legat des verstorbenen Professor 
Dr. Werner der Gemeinde zugewendeten reich­
haltigen Büchersammlung zusammensetzt, schaffen 
zu lassen. Es wurde hierfür ein Betrag von 
20 000 Mark bewilligt. Für die regulären Aus­
gaben der Bibliothek wurde ein Betrag von 5000 
Mark in das Budget eingesetzt. Hoffentlich wird 
nunmehr die bisher völlig br ac hliegende Ge­
meindebibliothek in einer Weise ausgestaltet, daß 
sie den Kreisen der Interessent en in weitestem 
Umfang zur Verfügung steht. Die Angliederung 
eines Lesesaals erachten wir als selbstverständ ­
lich. Wir werden auf die Angelegenheit noch zu­
rückkommen. 
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Das jüdische Landheim. 
Dem Ausschuß, der im vergangenen Jahr unter 

dem Vorsitz des Münchener Rabbiners, Herrn Dr. 
Baerwald, gegründet wurde, ist es nach langen 
Bemühungen gelungen, ein geeignetes Anwesen 
fü.r das jüdische Landheim zu erwerben: das 
liotel zur Kronenmühle in Wolfratshausen. 

Das La11Jdheim soll vor allem einer Reihe von 
Kindern aus dem Mittelstand einen Ferienaufent­
halt ermöglichen. Diese Gelegenheit wird zweifel­
los allen Eltern willkommen sein, die unter den 
heutigen Verhältnissen nicht mit der ganzen Fa­
milie verreisen können und die doch ein oder das 
andere Kind der Wohltat eines Landaufenthaltes 
möchten, tei,lhaftig werden lassen. ferner soll 
das Heim schwächlichen oder erkrankten Kindern 
einen langausgedehnten Genesungsurlaub bieten 
mit der Möglichkeit eines geordneten Schul­
unterrichtes. Neben diesem Hauptzweck soll das 
Landheim gleichzeitig der Ausbildung junger jü­
discher Mädchen in Kinderpflege, Küche, ttaus­
und Gartenarbeiten dienen. Das Heim, das eine 
dien kindlichen Verhältnissen angepaßte d. h. ein­
fache aber gute und reichliche Verpflegung bieten 
soll, muß natürlich auf streng ritueller Basis ge­
führt werden . 

Das altbekannte liotel zur Kronenmühle ist ein 
gut und solid gebautes ttaus, dessen prächtige 
Veranda zu einem parkähnlichen, weit.läufigen 
Garten hi111unterleitet und in dem eine Obstkultur, 
ein Fischweiher und ein Hühnerhof sich befinden. 
An den Garten grenzen weite, sonnige Wiesen, 
die einen herrlichen Tummelplatz bilden. 

Daß das mit der Bahn in einer Stunde von 
München aus zu ,erreichende Wo lfratshausen als 
einer der reizvollsten Punkte im wunderschönen 
Isartal gilt, begreift Jeder, de,r ,einmal den Blick 
über das hüge!Lge Vorland zur nahen Alpenkette 
hat schweifen lassen . Der bewaldete Berghang, 
der das Tal nach Norden hin abschließt, hält alle 
rauhen Winde fern. Die nahe Loisach, mit ihrem 
weiche11J Moorwasser gibt im Sommer Gelegen­
heit zu kräftigenden Flußbädern und fm Winter 
lädt die dicht hinter der Kronenmühle ansteigende 
Rodelbahn zu fröhlichem Sport ein; Rodelschlit­
ten stehen in reicher Auswahl bereit. Das stille 
Wolfratshausen mit seiner köstlichen, kräftigen 
Luft, mit seinen herrlLchen Wäldern bietet in der 
Tat den denkbar besten Aufenthalt für erholungs­
bedürftige Stadtkinder. für manche Gruppen re­
konvaleszenter Kinder können i,m Winter die 
starke Besonn ung und die günstigen Schneever­
hältnisse noch als besondere heilkräftige Fak­
toren gelten. Die äußeren Bedingungen sind ge­
geben: hoffen wirr, daß es gelingen möge, in den 
idealen Rahmen ein ideales Bild einzufügen -­
das jüclische Landheim, wie es der Gruppe vor 
Augen steht, <li'e unter recht erheblichen finan­
ziellen Opfern das Haus erworben hat. 

Eine Insel des Friedens soll dieses Haus für 
unsere Kinder werden inmitten des Meeres von 
ttaß, das um uns brandet. Wenn di1e Wünsche 
der Gründer sich erfüllen, dann soll auf dieser 
friedlichen Insel eine Pflanzstätte echten Juden­
tums erstehen. Möge es gelingen, den Geist der 
Einfachheit, der harmlosen kindlichen Fröhllch­
keit und der treuen Kameradschaftlichkeit an die­
ses ttaus zu bannen. dann werden die Kinder 
neben der leiblichen Erholung eine tiefe sittliche 
Förderung erfahren und reicher Segen für unsere 
GesamtheLt wird ausgehen vom jüdischen Land-
heim. C. 0. 

Soz ia ldem okratie 
und l\ntise mitis mus. 

Dre Sektionen der Sozi a l dem ok rat i -
s c h e n Partei rechts der Isar hatten zu Mitt­
woch, den 15. Dezember ihre Mitgli€der zu einer 
Versammlung in den großen Saal des Münchner 
Kindlkellers eilr1geladen, wo der Führer der bayer. 
Sozialdemokraten, Erhard Aue r, das Thema: 
,,Sozialdemokratie und Antisemitismus" behan­
delte. Lange vor Beginn war der Saal bereits 
überfüllt, ein Beweis, welch großes Interesse 
eii11er Behandlung dieser Frage entgegengebracht 
wird. Auer verstand es aber auch, dieselbe in 
einer Weise zu erörtern, die die Aufmerksam­
keit der Zuhörer vom Anfang bis zum Ende zu 
fesseln wußte. Der Redner führte aus, daß er 
i<l1 dem Umsichgrei~en des Antisemitismus, beson­
ders in den letzten beiden Jahren, eine Gefahr 
sehe. Antisemitische Schlagworte werden im 
Volke propagiert, teilweise aus Unverstand, nur 
aus Lust am Schimpfen. ohne befürchten zu 
müssen, daß man zur Verantwortung gezogen 
wird, zum größten Tei.l aber, um für das unselige 
heutige Elend irgend jemand verantwortlich zu 
machen und den Volksunmut von den wirklich 
Schuldi 1gen auf die Juden abzulenken. Dadurch 
werde vor allem die Gefahr heraufbeschworen. 
daß die wirklichen Ursachen des deutschen Elends 
unaufgedeckt bleiben und daß das Volk verwirrt, 
seine Erkenntnis erdrückt wird. Damit werde 
das Leiden des Vo1kPS ins Ungemessene verlän­
g;ert, Volksgenossen unnütz gequält, die Sympa­
thien des Auslandes statt gehoben endgültig ver­
scherzt werden. Dazu kommt das psychologische 
Moment. Wenn d:>s Volk die Gefühle des Hasses 
und cLer Rachsucht nicht los wird, wie soll der 
Boden geschaffen werden, auf dem Menschlich­
keit, Nächstenliebe, Sitte und Mora' gedethen? 
Jn einer Versammlung letzter Woche wurde 
öffentlich zum Judenpogrom aufgefordert. Das 
zwi1nge zu klarer Stellungnahme. Sozialdemo­
kratie bedeute höhere menschliche Kultur . Sie 
bekämpfe nicht bloß die Ausbeutung und Unter­
drückung der Lohnarbeiter, sondern jede Art der 
Unterdrückung, gleichgültig ob sie sich richtet 
gegen eine Klasse. eine Partei!, ein Geschlecht 
oder eine Rasse. Sie dulde nrcht, daß wegen 
Übergriffe Einzelner ein Stamm oder eine Rasse 
drangsaliert und für minderen Rechts erklärt 
werde. Dagegen nehme sie Stellung aus staats­
bürgerli,chen und menschlichen Gründen und die­
jenigen die ,gläubig sind, müßten auch aus religiö­
sen Gründen sich dagegen auflehnen. Daß es unter 
den Juden, die gegen Ausnahmemaßregeln ge­
schützt werden sollen, Kapitalisten und ganz re­
aktionäre Elemente gäbe, sei der Sozialdemo­
kratie bekannt, das dürfe aber an ihrem grund­
sätzHchen Standpunkt nichts ändern. Der Druck 
des Kapitals auf di,e schaffenden Volkskreise 
werde niicht durch den Antisemitismus beseitigt, 
sondern durch die Umstellung der Gesellschaft im 
sozialdemokrattschen Sinne. Nachdem sich der 
Redner noch kurz mit der Rassentheorie ausein­
andergesetzt und einen längeren Überblick über 
das Verhältnis der verschiedenen Völker zu den 
Juden seit cLer Zerstörung des jüdischen Reiches 
gegeben hatte. wandte er sich den heutigen 
Rechtsverhältnissen, besonders hier in München 
zu. An liand krasser Einzelfälle beleuchtete er 
die derzei't hier herrschende Rechtsunsicherheit 
und Rechtsungleichheit, unter der nicht allein die 
Juden zu leiden hättten. Diejenigen Stellen, die 
über den Klassenhaß lebhaftest Klage führten, 
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seien es gerade, rue die Schürunl!: des R.a.ssen­
hasses in geradezu gemeingefährlicher Weise in­
direkt fördern helfen. Es bilde weder die Zahl 
der Juden, noch ihre berufliche oder politische 
Gruppierung irgend welchen Anlaß zur Sor ge um 
den Bestand des Germanentums. Die Juden sind 
durchs-chnittlich !!enommen nicht besser und nicht 
schlechter als die Christen. Gewisse geschäft­
liche Eigenheiten und PrakUken, die vorzugsweise 
als Han~eltreibende ihnen eigen sind, sind mit der 
Natur d1e~es Gewerbes verkn üpft; daß aber die 
Juden geriebene Handeltreibende sind, ist mit 
Schuld derer, di'e sie seit anderthalb Jahrt ausen­
den zum Handel gezwungen haben. Sozial und 
politisch stehen die Juden zu einem großen Teil 
im Vordergrund aller fortschrittlichen Bestrebun­
gen; das se i die folge ihrer langen Unter­
drückung und Rechtlosigkcilt: sile sind opferwillig 
und mildtätil!: und können namentlich iITT letzter 
Beziehung vielfach als Muster für ihire christ­
lichen Verfolger gelten. Den Sozialdemokraten 
als Kulturförderern obliege es, dem Antisemitismus 
als einer gegen die natürliche Entwicklung der 
Gesellschaft gerichteten Bewegung mit Entschie­
denheit entgegenzuwirken. Die Wurzeln des 
Antisemitismus sind: R.eligions- und R.assenhaß, 
wbrtschaftlicher Neid, gesellschaftliche Engherzig­
keit und politische Rückständigkeit. Das seien 
Bi'genschaften, die ein Volk wie das deutsche von 
heute am wenigsten aufkommen lassen dürfe. Das 
Ziel müsse vielmehr sein: Sammlung aller derer, 
die guten Willlens sind zu eifriger und zäher Ar­
beit. -

Nach den mit großem Beifall aufgenommenen 
Ausführungen Auers setzte eine Diskussion ein, 
wobei auch ein Herr das Wort ergriff, der seinen 
Gegensatz zum AntisemitiiSmus in merkwürd iger 
Weise moti'vierte . 

Er führte aus, daß die Propaganda des Antise­
mitismus derzeit nur eine theoretische sei' und 
eine solche als zwecklos keinen Wert habe. Einen 
praktischen Antisemitismus könne es jetzt nicht 
geben, da die unangenehmen Folgen nLcht nur 
für dbe Juden sondern auch für die anderen sehr 
weittragend sind. Wolle man ein Pogrom un­
ternehmen und die Juden tot schlagen , würden 
steh dieselben zur Wehr setzen und es würde 
auch auf der anderen Seite Blut fließen. Wollte 
man die Juden internieren. würden diieselben 
nichts leisten können und dem Staate nur zur 

Las t fallen. Würde man sie sämtlich ausweise n. 
dann hätten sie Veranlassung ihr Vermöge n mit­
zunehmen und was das heißen würde (Verlust 
von erwerbenden Kräften, Steuern usw. ), kann 
sich jeder selbst ausdenken. Also heißt es jetzt 
- so hätte der R.edner beifügen müssen - den 
Antisemitism us einstweilen in der Vorrats kammer 
verstecken; sicher eine merkwürdige Pa rteie rklä­
rung. 

Debatte im englischen Oberhaus 
über die hebräische Sprache 

in Palästina. 
In einer Sitzung des Oberhauses stellte Lord 

Treawan 1n den Minister des Äußeren folgende 
Anfrage: Ist es richtig, daß das tiebrä ische, we l­
ches die Sprache von weniger als zwei Proze nt 
der kleinen jüdischen Bevölkerung in Palästi na 
ist, zu einer offiziellen Sprache gemacht wurde? 
Ist dies von seiten der zionistis chen Kommissio1L 
geschehen im Interesse der neuangeko mmenen 
Immigranten aus Zentra leuropa? Kann der Mi­
nister des Äußeren angeben, welcher heb räische 
Dialekt zu offiziellen Zwecken angeno mmen 
wurde? Si.nd in Anbetracht der Tatsache , daß 
das Englische an die Stelle des Türkischen als 
offizielle Sprache ebenso wie das Arabis,che ge­
treten ist, Grundlagen vo rhanden, welche die Aus­
gaben und Unbequem lichkeiten einer dr itten offi­
ziellen Sprache rechtfertigen? Zur Erkl ärung sei-· 
ner dritten Frage sagte Lord Treawan: Soweit 
ich ilnfo.rmiert bin, wird das Hebräische , das heißt. 
die rabbinische Sprac he, in Palästina n icht be­
nütz t. Die jüdische Bevölkerung in Palä stin a 
spricht hauptsächlich einen spanischen Diale kt,, 
welcher nach der Vertreibung der Jud.en aus Spa­
nien in die Levante gekommen ist. An zweiter 
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Stelle wi'rd eine Sprache gebraucht, die eine Art 
Hebräisch darstellt, das mit Deutsch stark ge­
mengt ist und unter dem Namen „Yiddish" be­
kannt ist. 

In Vertretung des Ministers des Äußeren ant­
wortete Lord Crawford: Das Hebräische ist gleich 
dem Arabischen und Engli,schen als offizielle 
Sprache aller zentralen Regierungsdepartements 
anerkannt worden und wird als offizielle Sprache 
in allen Städten und Distrikten Palästinas benützt, 
welche eine bedeutende jüdische Bevölkerung 
habe. Das Gesetz wurde von der Verwaltung an­
genommen als erster Schritt zur Verwirklichung 
der D<!klaration vom 2. November 1917 zur Unter­
stützung der Schaffung eineis nationalen Heims 
für die Juden in Palästina. WLe bekannt, ist die 
Deklaration vom 2. November zur Befriedigung 
der Bestrebungen der Zionisten der ganzen Welt 
erfolgt, soweit die Regierung Sr. Majestät diese 
filr wünschenswert und praktisch erachtet. Bei 
der Anwendung der Deklaration wird mit Recht 
darauf gerechnet, daß die Belebung der hebrä­
ischen Sprache eine wLchtige Rolle spielen wird . 
Ich bin beauftragt, zu erklären, daß die hebräische 
Sprache, welcfie offiziell anerk~nnt wurde, das 
klassische Hebräisch ist mit den Änderungen, 
wie sie die modernen Notwendigkeiten erfordern. 
Die Zahl der jüdischen Bevölkerung Palästinas, 
welche diese besondere hebräische Sprache 
spricht. beträgt wahrscheinlich 60 bis 70 Prozent. 

Tätigkeitsb e richt de s Waad 
Hazlrim für da s Jahr 5680 . 

Der Waad Hazirim hat soeben einen Tätigkeits­
bericht „Skirah" für das Jahr 5680 im Druck her­
ausgegeben, der folgende 10 Abschniitte enthält: 
Rechenschaftsbericht der Leitung über Erzie­
hungs-, landwirtschaffüche-, kolonisatorische-, 
technische-, Boden-, Emigrations-, rechtliche-, 
statistische -, informative- und Hilfs-Fragen. 

Dem Beri-chte der ErziehungsabteHung entneh­
men wir, daß es im Lande 111 Unterrichtsanstal­
ten mit 602 Lehrern und 13 443 Schülern gibt, für 
dile dre Erziehungsabteilung über 100 000 Pfund 
ausgegeben hat. Von den Schülereltern gingen an 
Schulgeldern bloß gegen 8000 Pfund ein. Die Ab­
tei.lung für Landwirtschaft und Ko lonisition hat 
sich mLt der Stärkung der einzelnen Meshek -

Siedlungen, Aufforstung, Versorgung der Immi­
granten mit Arbeit, Verbesserung der Lage der 
Jemeniten, der landwirtschaftlichen Erziehung und 
Förderung eiJ1es landwiirtschaftlichen Museums 
befaßt. Die technische Abteilun11: befaßte sich mit 
dem Bau und der Reparatur von Häusern in ver­
schiedenen Orten des Landes, Anordnung von 
Wasserzuleitungen und sanitären Arbeiten in Je­
rusalem. Außerdem hat sie zahlreiche Vermes­
sungen und Berechnungen durchgef ührt. Die Immi­
grationsabteilung nahm sich der Einwanderer an, 
von denen im Laufe des Jahres 5680 L'rn Hafen 
von Jaffa 4725 gelandet sind. Außerdem gelang­
ten im September via Beirut und Jaffa 625 Rück­
wanderer nach Palästina. Mit der Eisenbahn lang­
ten 600 Einwanderer im Laufe des Jahres an; im 
Laufe von 10 Monaten zusammen 6500 Mann, da­
runter 2400 frühere Einwohner Palästinas. die das 
Land während des Krieges verlassen mußten, und 
der Rest Chaluzim, davon 80 Prozent junge Leute. 
Die Rechtsabteilung befaßte sich hauptsächlich 
mit der Anordnung der Friedensgerichte im 
Lande, deren es 18 gewöhnliche und 6 Bezirks­
gerichte gibt. Auch das ganze Material 
über di'e Ausschreitungen in Jerusalem wurde 
von der Rechtsabteilung verarbeitet. Die stati­
stische und informative Abteilung sammelte wich­
tiges Material über die verschiedenen Erwerbs­
zweige, Handel und Lebensbedürfnisse im Lande . 
Die Hilfsabteilung umfaßt folgende Zweige: Wai­
senhilfe, allgemeine Hilfe, medizinische Hilfe, Hilfe 
für Gelehrte, Anleihen und Arbeitsvermittlung. 

Aus der Jüdischen Welt 
Paläs ti n a. 

Kleine Nachrichten. Wie der „ttaarez" aus 
sicherer Quelle erfährt, hat Baron Edmond Roth­
schild alle nötigen Aus.gaben für den Bau der 
Eisenbahn von Petach-Tikwah nach Rasch-EI-Ein 
auf sich genommen. Diese für die ökonomische 
Entwicklunp; Petach-Tikwahs so wichtige Bahn­
linie wurde schon lange projektiert, konnte je­
doch mangels Mitteln nicht zur Ausführung ge­
langen. Jetzt erst sollen dem Bau keine Hinder­
nisse mehr im Wege stehen. - Der bekannte Phi­
lanthrop Kadori hat laut „Doar Haiom" vom 29. 
November für den Bau von Gartenstädten und 
eines großen Krankenhauses in Jerusalem als 
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erste Rate seiner Zeichnung 30 000 ägyptische 
Pfund der Zionistischen Organisation überwiesen. 
- Die Jerusalemer Kaufleute wurden von den 
Behörden vorgeladen und über die Ursachr be­
fragt, weshalb die Warenpreise trotz niedrigerer 
Erstehungskosten nicht nur ni.cht billiger. sondern 
zuweilen, wi1e z. B. beim Zucker. auch noch 
teuerer würden. Die Kaufleute beriefen sich auf 
ihre uoßen Vorräte. die sie noch teuer hätten 
bezahlen müssen. Die Regierung schrieb den 
Kaufleuten Durchschnittspreise vor mit der Beto­
nung, daß sie das Gebahren der Kaufleute scharf 
kontrolUeren und daß jede Preistreiberei dem 
schärfsten Widerstande der Regierung begegnen 
werde. Außerdem hat die Regierung angeordnet, 
daß alle Waren, in erster Reihe die des täglichen 
Gebrauches Preisaufschrift tragen. Jede Über­
tretung wird mit einer Geldstrafe von 100 Pfund 
oder 3 Monaten Gefängnis, beide Strafen evcnt. 
auch verbunden, geahndet werden. - Am 6. De­
zember fand in Jerusalem im Regierungspalaste 
unter großem Zeremoniell die Trauung des jungen 
Edwin Samuel mit Fräulein Grosowsky statt. 
Unter den 900 Gästen waren Repräsentanten aller 
Nationalitäten und Religionen vertreten. Der äl­
teste arabische Scheich bekleidete nach der Trau­
ung den Bräutigam mit arabischer Tracht und rief 
ihn zum Scheich von Berseba aus. - Das nach 
Jerusalem verlegte Misrachi '-Zentralbüro wurde 
unter Leitung von Prof. Pick eröffnet. (Jerusalem 
P.O.B. 470.) In London bleibt ein offizielles Zweig­
büro bestehen. - Die Ausgrabun,gen von Dr. N. 
Slousch in der Nähe von Tiberias hatten bereits 
Erfolge aufzuweisen. Er ist dort auf einen Teil 
der Mauer des Bethauses von Rabbi Meir-Baal -­
Haness gestoßen. Außerdem fand er eine Mar­
mortafel, verschiedene Chanukah-Lampen, einen 
Schofar und gegen 300 verschiedene Geräte, die 
ein Licht auf das historische Tiiberias der Talmud­
zeit werfen. Die bereits jetzt gefundenen Geräte 
genügen, um ein Museumszimmer zu füllen. 

Chaluzirn unter 20 Jahren. Der Waad Hazirim 
teilt mit, daß Chaluzim unter 19-20 Jahren ohne 
Verwandte nicht nach Palästina befördert werden 
dürfen, außer si1e wären physisch besonders ge­
eignet und entwickelt. Jüngere Cha luzim können 
nur in ganz besonderen Ausnahmsfällen nach Pa­
lästina geschickt werden . 

Vereinigung jüdischer Arbeiter in Palästina. 
Aus Jaffa wird der Hazvira telegraphiert: Die 
Konferenz der jüdischen Arbeiter in Palästina i,st 
beendet. Alle jüdischen Arbeiteflgruppen wie Zeire 
Zion, Achduth Haawodah haben sich vereinigt. 

Jlrm en ien . 
Pogrome. Laut einem in London aus Bombay 

eingetroffenen Telegramme haben jetzt auch die 
Armenier, die ja selbst zu den meist pogromier ­
ten Völkern gehören, Judenpogrome veranstaJtet. 
Nach erwähntem Telegramm sind in Bombay 197 
jüdische Flüchtlinge - 112 armenische und 85 per­
sische Juden - eingetroffen. die einem Vertreter 
der indischen „Times" Näheres über die von den 
Armeniern ve rübten Pogrnme berichteten. Danach 
hätten die Armenier, unmittelbar nachdem ihnen 
die Bolschewisten als Verbündeten die Macht in 
Armenien übergebPn hatten, Hunderte von Juden 
hingemordet. Ganze Famiilien wurden auf die 
grausamste Weise umgebracht. So hat einer der 
Flüchtlinge seine ganze Familie, bestehend aus 
Frau und 8 Kindern bei diesem Pogrom verloren. 
Alle in Indien eingetroffenen Flüchtlinge wurden 
beraubt; viele haben noch jetzt am Körper Zeichen 
von Schuß- und Hiebwunden. 

Personalia 
Frau lda Ehrentreu. Gattin des Iierrn Rabbiner 

Dr. Ehrentreu-München, ist letzten Freitag nach 
längerem schwerem Leiden sanft entschlafen. Die 
Verlebte, eine Esches Chaiil im wahren Sinne 
des Wortes, entstammte einer anP-esehenen alt­
jüdischen Famili 'e in Fürth; all das Gute und Edle, 
das sie im Elternhause vor sich gesehen hatte, 
brachte sie auch im eigenen Heim in 27jähriger 
glücklicher Ehe zur Geltung. An der Seite ihres 
Mannes verstand sie es in vortrefflicher Weise 
ihren Kindern ein verständnisvoller Leiter zu sein 
und hatte sie noch das Glück einen Teil der Früchte 
ihrer Erziehung zu genießen. il:ll.:Jri 

Als Syndikus der Jüdischen Gemeinde München 
und des Verbandes Bayerischer Israelitischer Ge­
meinden wurde Iierr Rechtsanwalt Dr. F 1 a s c h -
n er i,n Nürnberg beste1It. Dr. Flaschner ist in 
letzter Zeit als Vorsitzender des neutralen Ju­
gendvereins Nürnberg hervorgetreten und hat 
sich hier für die Interessen der jüdischen Jugend 
lebhaft eingesetzt. Wir sind überzeugt, daß er 
auch im neuen Wirkungskreis in deT Lage sein 
wird, sein Verständnis für die Forderungen eines 
lebendi,gen Judentums zu beweisen. Herr Dr. 
Flaschner wird, wie wir hören, sein Amt noch vor 
J ahresschl uß antreten. 

Feuilleto n 
Vom Geist de r Zeit . 

1. Po lizeiberic ht. 
Klassenhaß und Rassenhaß wirken gleich auf­

reizend auf das Volk, aber ungleich auf di,e Re­
gierung. 

Der Polizei erwächst daraus die Pflicht, den 
Klassenhaß mit Vorsicht, den Rassenhaß mit 
Nachsicht zu behande ln. 

Wer Iietzreden hält. um die Arbeiter zu em1-
gen, ißt ein internationaler Schädling. Wer Hetz­
reden hält, um die Arbeiter zu veruneinigen, ist 
ein nationaler Wohltäter. Der Eine ist in Haft, 
der Andere in Schutz zu nehmen. Gelbe Plakate 
der Roten sind durch Verbot unwirksam, rote 
Plakate der Gelben sind durch Zensurlücken 
wirksamer zu machen. -

Es ist besser, die Leute schimpfen über die Ju­
den, als sie schimpfen über die Regi'erung, und es 
ist verwerfliche.r, von Klassenjustiz zu reden, als 
Lynchjustiz zu üben. 

2. Die ü berzähligen, 
,,Es gibt 20 Millionen Deutsche zu viel." 
.,Es gibt 10 Millionen J u den zu viel." 
,,Es gibt zu viele Iren." 
,,Es gibt zu viele Armenier." 
,,Es gibt zu viele Neger." 
.,Es gibt zu viele - ." 
Genug: alle Pogromisten sind darüber c1111g, 

daß es immer noch einige Millionen Menschen 
zu viel gibt. Sie selbst aber beweisen durch ihr 
bloßes Dasein das Gegenteil. Denn daß überhaupt 
Pogromisten möglich sind, kann man sich nur 
daraus erklären, daß es zu w e n r g Menschen in 
der Welt gibt. 

3. Moderner Stil. 
Im Staate Dänemarks redete Hamlet Dolche. Im 

Staate Pöhners reden die Antisemiten O um m i -
k n ü t t e 1, eine Waffe, die nicht rostet und sich 
durch Ungeschliffenheit auszeichnet. 

f 
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4. Zeichen der Zeit. 
Dem Entdecker der Re 1 a t i v i t ä t s t h c o r i e, 

Albert Einstein, wurde es unmöglich gemacht, in 
München öffentlich über ein wissenschaftliches 
Thema zu sprechen. Der Wiederentdecker der 
Rohlingschen Unwahrheiten über den Ta 1 m u d 
hingJegen kann seine Weisheit täglich ungestört 
durch landfremde Elemente den Münchenern zum 
Besten geben. Albert Einstein und der Talmud 
bleiben trotzdem, was sie sind und waren. Ob 
aber auch die Ku 1 tu r stad t München, ist eine 
andere Frage, 

Gem~ •ftden- u. Verelns-kho 
Bar-Kochba Nürnberg. N e ur e g e 1 u n g. fü 

turnen sämtliche Abtefüungen in der Turnhalle des 
Männerturnvereins. Landgrabenstraße 140, und 
zwar jeweils Mittwoch von 5-5.45 Uhr Knaben­
abteilung (Leiter: Herr Lehrer Bernheim), 5.45 biJS 
6.30 Uhr MädchenabteHung (Leiter: Turnlehrerin 
Frl. Meikler), 6.30-8 Uhr Damenabteilung (Leiter: 
Turnlehrerin Frl. Meikler), 8-9.30 Uhr Männer­
abteilung (Leiter: Herr Kolb ). Die Abteilungen 
haben pünktlich an- und abzutreten. Die Knaben­
und Männerabteilung benützt den Ankleideraum I, 
di,e Mädchen- u. Damenabt dien Ankleideraum II. 

K l n d e r ab t e i I u n g e n. In der Knaben- und 
Mädchenabteilung werden Kinder im Alter von 
6- 14 Jahren aufgenommen m,d werden in ihrem 
Alter entsprechende Riegen eingeteHt. Di,e Eltern 
der Knaben und Mädchen zahlen an die Kasse 
des Vereins ein Jahreshonorar von 36 Mk., ohne 
Rücksicht auf die Anzahl der Kinder, die sie in 
eine oder beide Abteilungen geben. Anmeldungen 
werden entge!9e:ngenommen: in der Turnhalle je­
weils eine Viertelstunde vor Beginn des Turnens, 
VOH A. Körösi, Marientorgraben 5, Tel. 972, und 
von Irma Neu, Tel. 9226. Wir bitten Eltern von 
Kindern im vorgenannten Alter auf das am Mitt ­
woch, den 20. er., beginnende Kinderturnen auf­
merksam zu machen. 

J u g e n d ab t e i I u n g e n : Knaben- und Mäd­
chen im Alter von 15 und 16 Jahren turnen als 
besondere Jugendriege in der Männer- und 
Damenabteflung. Di,e Vorstandschaft. 

Bar I(ochba München. Leichtathlelik-Abtellung, 
Wir fordern särntlilche Mit glieder dringend auf , 
die Veranstaltungen r ege lmäßig zu besu chen . 
M o n t a g ab e n d s 8 U h r W a 1 d 1 auf (ab 
Re sta ur ant „Neue Akademie". Amalienstr. 87), an­
schließend Heim a b end. Don n e rst a g 
a b e n d s v o n 6.30 - 8 U h r H a 1 1 e n t r a i -
n in g (in der Turnhalle des Turn- und Sport­
Vereins Sendling, Plinganserstraße 84). t1 an d -
b a 11 spie 1. Dasselbe ist nun endgültig einge­
führt worden. Training: Sonntag vorm. lll 
Uhr auf dem Sendlinger Sport platz , Plinganscr -· 
s traß c 84. Wiir erwarten für sämtliche Veran­
sta ltun gen eine re ge Beteiligu ng! Neuanmeldun ­
gen nimmt Herr Albert Heurna nn, Andraestraße 
2/II entgegen. 

Die L. A. des Bar Kochba Mün chen. 

Spendenausweis 
Münchner Spendenausweis. 

Nati ona lfonds : Dr. Julius Adler grüßt Dr. 
S. Litwak bei Jacob 30.- , Farn. Botie gra t. Farn. 
Altmann z. Barrnizwah 5.- , derselbe auf Veran­
lassung des Herrn Dr. Ehren treu 5.- , Farn. Emil 
Botie grat. Familie Scheinmann zum Buben 5.- , 
Farn. David Horn desgleich. 10.-. Z. Kreschower 
grat. Komm.-Rat fränkel zum 60. Geburtstag 5.--, 

Samuel Notewitz u. Frau grat. zu den Bairrnizwoth 
Altmann, Nußb aum und Rauchwerg und wünschen 
herzl. Masel tof 10.-, Farn. J. Nußbaum grat. 0 . 
Wainschel u . Frau herzl. z. Geburt ihrer Tochter 
und z. Verlobung Mördler-Tenzer 5.- . 

Gold. ß u c h Ha n n a u. J u 1 a Mo tu 1 s k y: 
V. J. St. ,.Jordania" grat. Fr. Dr. Motulsky hcrzl. 
zum Geburt stag 20.- . 

Gold . Buch Hanna Debor a h Feu e r: 
Familien Hohenberge r u. Feuer grat. Menachem 
Jossef ben Aron Hakohen herzl. zum 1. Geburts­
tag 10.- . 

EI i s ab e t h Mahl c r - Garten : Frz. Tann­
hauser dankt Dr. Berthold Weiß für ä rztli che Be­
handlung 2 B. 20.-. 

Si d n e y H a s k e 1 , s e 1. An g.: Alfr. Berliner 
grat. herzl. Leo u. Edith Cohn u. Sofie Hönig 1 tl. 
10.-. 

0 s k a r W a in s c h e 1 - G a r t e n : Familie 
Wainschel grat. Herrn u. Frau Jolles zur Geburt 
ihres Töchterchens 1 B. 10.- , Farn. J. Wainschel 
zu1r Geburt ihres Enkelchens 1 B. 10.- , Farn. M. 
Stiefelzieher aus gleichem Anlaß 1 B. 10.- , Farn. 
J. Wainschel grat. Herrn u. Frau Jolles zur Geburt 
ihres Töchterchens 1 B. 10.- , Oskar Wainscbcl 
anl. der Geburt sei nes Töchterc hens 5 B. 50.-. 

K. J . V.er Hain : Kurt Bauchwitz dankt sein. 
lb. A. H. Bernhard Lewin für Behand l. 2 B, 20.-. 

M ü n c h n e r Ö I b au m - G a r t e n : Dr. Elias 
Straus u. Frau grat . herzl. Kornrn.-Rat Fränkel z. 
60. Geburtstag 1 B. 10.-, dieselben gratul. Dr. 
Siegel u. Frau zur Tochter 1 B. 10.-. 

Ehrengarten f. die gefallene n Mit­
glieder des Bar-Kochba, Münc hen : 
Henny u. Jacob Reich gratul. herzl. Kornm.-Rat 
Fränkel zum 60. Geburtstag 1 B. 10.-, dieselben 
grat. Dr. Siegel u. Frau z. Töchterchen 1 ß. 10.-. 

trlös aus dem Verkauf von Wertzeichen: .Eli­
sabeth Mahler 76.50, l-Jenny Niclas 22.- = 98.50. 

Büchsen I e er u n gen : V. J. St. ,,Jordania'· 
17.- , Walter Markowitz 76.-, Gün th er .fessel 
32.90 = 125.90. 

Aus dem Münchner Spendenbuch: 
Dr. Julius Siegel u. Frau anläßl. der Geburt ihrer 
Tochter Hannah mit bestem Dank für aJle Glück­
wünsche 200.- . 

Gesamtausschuß der Ostjuden in München. 
Vogelsinger 120.- , S. Goldfarb 25.- , B. Goldfarb 
120.- , A. Stein 30.- , Blumenberg 5.-, Laub 70.- . 
Glücklich 15.- , Botie 30.- , Tanne nza pf 50.- , tt. 
Schönemann 10.- , Schrauber 30.- , M. Gittler 
25.- , Kluger 110.- , Schrnickler 95.- . Strumpf 
20.-, Rierner 20.-, Kultschinsky 200.-, Klein­
haus 7.- , Schindler 10.-, Schirnanowitz 3.-, 
ßrandris 10.-, Hafner 60.-. Rosenfe ld 75.- , Ber­
ge r 28.-, Klausenbe~g 26.-, S. Gutter 10.-, Keß­
ler 50.- , M. Eisenberg 60.-. Notow itz 100.-, M. 
Singer 5.-, Schlang 11.- , J. Engelhard 113.- . 
Schrauber 73.- , P. Grünbaum 10.- , Jolle s 70.--, 
Hol zmann 10.- , Leopold Buchaster u. Fr. grat. 
Oskar Wainschel u. Fr. z. Geb. d. Toc ht er 5.-· . 

Stuttgarter Spendenausweis. 
Na t i o n a l f o n d s : Anläßlich Chanukkah!est 

Ver. Bikor Cholim 315.- Gesarn. bei Hochzeit 
Lerner- Engelberg 100.- , S. Weinstock an !. Verlob. 
s. Tochter 25.-, L. Rothschild an!. Verlob. semer 
Tocht. 20.-, Osk . Richnowsky 5,-. Osk. Pariser 
u. Frau und S. Friedrich u. Frau kondolieren Farn. 
Puder, Pforzheim 10.- . 

B ü c h s e n l e e r u n g durch Kelle rmann: Frl. 
Dr. Nördlinger 150.- , S. Preßburger 46.40. 

Z i o n ist e n s t c u c r : Sal. Friedrich für das 
zweite Halbjahr 1920: 50.-. 
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Erstklassiger Herrenschneider 
fl, EI N W R G 

annehmbare Preise 

MONCHf:~ Resldenulra6e 1.5/1 (Mai Joseph-Platz) 

Frau Tony Gotsch 
Ehe\>ermittlung 

München-Gern, Klugstrasse 30/ o, Linie-' 

Schriftliche Auskunft nur gegen Frelcouvert 
Pers~nlich anzutreffen : Wochent1gs 12- 7, Sonntags 10 - 6 Uhr 

KAFFEE stets frisch gebrannt 
Pfund Mk. 28. -

TEE prima Qualitäten ___., 
Pfund Mk.27.-, 30.-,32.-

KONFITDREN 
mit 50 % reinem Zucker eingekocht 

Pflaumen - Konfitüren 
offen • . . . . Pfund Mk. &.50 
lOPfund, Weißbl.-Eim er,, &3.-
5Pfund, Weißbl. -Eimer „ 35.-

Aprikosen - Konfitüren 
offen . . . . . Pfund Mk. 7 .50 
1 OPfund, Weißbl.-Eimer „ 75.-
5Pfund, Weißbl.-Eimer „ 38.-

CARL STEINMETZ 
G. M, B. H. 

MUNCHEN 
Goetheatr. 19 .I Telefon 54669 

Prompter Versand und Stadtzustellun g 

Habe eine Zahnpra~is eröffnet 
München, Baaderplatz 111 

E in gang Koh l stras,e 

H. ULLMf\NN, DENTIST 
froher NDrnberg / Spez, Laborator ium !Dr feine Z1hntechnlk 

fachmlnn ische, ind ividuelle persön liche Behandlung 

Wir kaufen jeden Posten 
Altpapier, Hefte und Bücher 

Zeitungen, Sahreibstampl 
Lumpen u. Flaschen 

za den. höchsten Tagespreisen 
Fr•le Abholu'tg, 

&oforttge Gew/ehtsfeststellang und K.aasa, 
Vorlangen Sie bitte ansere Preis, - Karte gen.Ugt. 

Ra f I in o er & E d er er, Rubprodllktenbilodluno 
München, aussere ll'lenerstraase 31 - Telefon. 10938 

HOFMANN & WECHSLER 
Bank"esehä.f't 
Dienerstr. 21 / Telefon 21498 

Pr1mte Ausführung von BöraenaurtrAgtn 
rar alle Böraen,lltta Deutaohlanda, Handel In Devisen 

und Sorte• , kulantute Verwertung au,Uindlaohr Coupons. 

Ncua nrcrtlgung 
und Abänderung jeder Art 

Gesellstbalts~leider 
Strassenkleider 

Blusen u. Rötke usw. 
bei 

JOHl\NNl\ STHBL 
Lindwurm s tr . 193/11. 

' 11111111111111 '!111111111111111111111111111111111111111' 

••••••••••••••• 
Dampfwiisehe.rei 

, ,St. Josef" 
m it modernster Einrichtung 

A. Huber, München 
Emanuel otr. 10, Telefon 32081 
Filiale Ten,straße 3 (Schwor­
mange Benz),Ther esienatr.120 

Schm lds traße 2 
Übern.. aller Art Wltsehe 

Sp ezla llt ltt: Sttirkewasche 
Pf un d· und Trornm,lwltseh e 

•••••••••••••••• 
Lebensmittelhaus Hauptbahnhof 

Ehrenb·auer & Gress 
Bayerstrasse 3 / München / Te lephon 53 4 I 8 

im Hotel „ Rh einis cher Hof " 

Feinkost / Weine u. Liköre I Kalle u. warme PI allen 
8 tad tzus tell nn1t Pr om p tn Ver eand n a,·h Auswii r t • . -------------------------------------------------------------~-

MACHOII 
Wein&rand und Liköre 

MONCHEN 

II !.~!!!~RE~ SOHN / MÜ~~~,.~~ ~ 
II Gesellschafts~HK ,s;,id;;0;e;, ~"Ei;;;;_;~e AusfiihPung ll 
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Die 

,,EWER'' 
BUCHHANLUNG, MUNCHEN 

Wagmüllerstr . 19, Ecke Galeriestr. / Tel. 22045 
liefert promt, porto• unb fpef enfrei a 1 1 e 

~ rf c!Jeinungen bea ~uciJ!Janbela 
Allgem eine Lite rat ur I J udaica I He bra lca 

Neuerscheinungen 
<nrob, Sm 5rampf u111 bas Sub t nlum 
6 trum, Silbifd)e c»e~elmgefellt ? 
6 trum, C!:lnleitung in !I • lmub u. 9Jlibu f,t 
9tuppln, Subtn btr ©t genmart (neue 'llufl.) 
Sl'a~n, !Die Su ben nls 9taflen, u. S\'ulluroolk 
6 t rum, 3 melg, üft jübifdit 'llntiiJs 
!Dubnow , 9ltut[ te <ßejd)id)te b. jilb. <.tlolhu 
!Dr . ©utm ann, 9taf[e, unb ~ rnnk~eiltfragt 

ber Su ben 
l?qri[d)e \ilid)tung beutfd)er Su ben 
<nrob , !Dtr !J'öl[d)er 
'm tr fel, !Der 6 piegel~of 
q;a,;parl , 6a(omos 'llbfaU 
!!anbauer, <5(Jake1peare 
6t . 3we ln, 9lomain 9loUaub 
'l)aquet, ©er <ßei[i ber ru[[ijd)en 9leoolution 
91lqnona, \ilie <.tlank ber 6pil ttcr 
U!ljJ, \iler 'llrara t 
S) . 9:Jlnnn, \ilie !Iote 
<l:1Joboroied!i,9Jlappe (S)olbtin, 'l3.) 

3'ortlaufenbe ~enadjridJtigung über aUe 
OJebiete ber ':illiff enf cfJaft, ei teratur u. st'unft 

Samstag geschlossen 
Nach Sabbathausgang geöffnet. 

!~l="--=-.,,====;-.rl 
GroßeR uswahlin ; 

II Elektrischen ij 
i ~ueJe~.~~,~~p~~~!~~~~ h 
11· Elektr . Installationen u. Reparatur ·11 
: Seiden -Beleuchtungskörper, Kristall -
i. Hmpeln , Steh - und Zuglampen •• i 

in mod. I\usführ . st ets in gr oßer I\uswa hl auf Lager. f 1 Telefon 342 55 {! 
Spezial geschält if 

für elektrische Hulagenl il: 1 H. Jung, München 
Belgra dstrasse 3, nächst Kurfürstenplatz : ................ ,. , ............................................ . .................. . ..... ,, ................... . . 

Zu vorteilhaften J\bschlüssen in 

Versicherungen 
für nachstehende Versic berun~s -Gese llscbafte n 

empfiehlt sich die 
Subdirektion für Bayern 

München, Prome nad eplatz 10/II „ Telefon 26928 

TEUTQNlA . Veraicherung sak tiengnellschaft Leipzii 
, (Leben Unfall - Haftpfli cht) 

DEUTSCHER LLOYD , ~.~~~~i:;.~:,u;rn ... 
OCEAN Ven icherungs • 1\kli engesellschalt Hamburg 

, (Tr an sport - und Reis~vcnicherung ) 

RHEINISCHE VIEHV ERSICHERUNG 
auf Gegenseitigkeit zu Köln am Rh2in 

HANSA I\llgemeine Versicherun gs - l\k tieng ese lls chalt 
- , (Feuer, Einbruch, J\ulruhr unJ Plünderung) 

l\ uskünfte und 
Vertreterbesuc h bereitwilligst und unverbindlich. 

Jedes Kind 
UJeiä, bau rebertran bas bef te 91ä!Jr• unb 
Sl'räftigungsmittel ift bei ~! utarmut, engl. 
Sl'rankl)eit, Untercrnä!Jrung unb allgemeiner 
körper!ic!Jer 6dJwädJe; unb bodJ 

nimmt 
i!Jn wegen feines wibrigen ®ef c!Jmad1es 
niemanb gern. ~ief em Ube!jtanb ift nun 
abge!Jolfen ; llenn wer 0011 jel)t ab 

Lebertran 
3u ne!Jmen !Jat unb ben ~rnng ef dJmadt 
nic!Jt oertrugen knnn, oer!ange nur nociJ 
CABONA! CABONA ift bic befte 
LEBERTRAN-EMULSION, fdJmedtt 

wie Schokolade 
wirb alf o 0011 bem empfinblic!Jf ten Sl'inbe 
unb bcm ocrwöljnteften <trwadJf enen gern 
unb o!Jne Uberbru§ genommen. ~ aburdJ 
werben oon f clbft bie beften ~r folge eraielt 

mit der 
Cacao-Lebertran-imulsion 

CABONA 
3u (jabcn in ben 'l!pot(jeken u. ~ rogerien 

Zahn - Praxis . ,111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111. Zabn-Praus FR. FISCHER 
M0NCHEN 

Schiilerslras se 45/1 

Spez ial-In stitut 
f. mod. Za hnheilkunde 

u. Z ahnersatz 
Sprecbslund.v . 9- 12 u. 2- 5 

Dr med Boeckel Spez lalarztfilr 
• • , Psychoterap ie 

Mii n chen, Traul enwolfstrasse 8/o (Erke Kau l ba clt slr asu \ 
1 Sprechzeit : 9 -12, 3-5 1/ , Uhr , Sonntag 10 -12 Uhr : Tel. 30276 u. 40777 
Individuelle, persönl. Behandlung bei nerv ösen u. seelischen Leiden, 

Schwächezust änden usw. besond ers in -Jeraltelen f ällen. 
Suggestion -Psyc-hoanalyse -Magnetis mus. 

R.SEYFFERTITZ 
München, Georgenslr. 2010 

Telephon-Ral 33258 
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Zigarettenfabrik 
Weinsehe/<} f<afz 

Tel6/on 5 t ll f fg a f' f Telegr.-Adr . : 
Nr. 5767 Weinschel-
und 11308 Milifär5frosse 68 Stuttgart 

Wir liefern wieder Prieden5quolifäfen 
Bifte Prei 5li5fe verlangen 

' 'llll\11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 ,, 

lfrnn JJ. IDottfd)all 
iltelier für Belmrf)tungstunft 

unb Jnnenbetoration 

flllünrf)m 
fürftenftrafie nr. 5 

rt1ep(Jonruf,n11mmer 2J J 38 

1fdi h• I 
Damen-u. Herren-Hllte 

fassoniert 

LEOP. HHL, Hutmilcber 
lsabellastr. 13, Eing. Georgeastr. 
Sp ez ia lität : Reinigen,flirb en u 

lf .ils --on . v . srcifen Herrenhüte 

••••••••••••••• • • • Ärztlich • • • : empfohlen! : 

: ~ J : 

f ~e~füioll 
• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • das • 

: Zabnunosmiltel : 
: lür Kinder : 
: Verhütet die Schmerzen : 
• und alle mit dem Zabnen • 
: verbundenen Krankheiten : 
• • e /\ußcrllch anzuwenden! • 
• (Exlr. croc . m .Glyk ose) e 
• Überall erhtLltlich / • 
• Flasche Mk. S.- : 
: Scböbelwerke, Dr es de o 16 • 
••••••••••••••• 

Flaschen, Papier, Lumpen usw. 
kauft stets 

zu hl:lchsten Preisen und holt frei ab 
bei sofortiger Qewlchtr;feststellung und Bezahlung 

JOSEF HOPFENSPIRGER, 
Rohprodukten-G.roßhnndlung 

Telephun 20219 .München J\malienstraße 39 

IIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIJIUIJWIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 

.fltelier Paul Fock 
München-Bogenbausen 

Holbeinstraße l Telephon 42827 

werkstane lllr bildmassioe Photographie 
Sachgemäße Ausführung sämtl.Amateur-Arbeiten 

1111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 

••••••••••••••••••••• FUR WEIHNACHTEN! 
Lebkuchen 

<Elijen in grollen uno fllcinen Runooofcn uno Saltjdjadjteln. 
<bemanbelte braune uno Basler , Cebl\udjen. 

<brofie flusmal)l !n Sdjoftolaben unb 3udlerm ,1ren. 

Zu Backzwecken 
lDeinbeeren, neue Pfb. H .70 ljniclnufll\erne, ntue Pfb. 23.50 
Sultaninen, " !JeUe " 25.00 flp r!ltofen, ,, 20.00 
Roiinen " 16.00 Pflaumen, " 6.50 
lna;ibeln, ,, 27.uO <Drangeat 1/, 0 „ 3.80 

Weißweine 
19er i!:•r lnnrr '1, 51. 16.25 18er lnöl sl)eimerS!lberberg 24.30 
J8er Pfäl3er meifl „ 16.90 " Tiilrfteiner 1/ 1 SI. 25.80 

" Ungftciner mei(! ,, 20 70 " Jofiannisberger }{ aus 31.80 

Rotweine 
19er i!:!roler Spe3ial 1/ 1 SI. 16.25 18er Dürl\l)ehner 111 ST. 18.60 
18er Pf äl3er rot 17.00 " Jngelsl)eimer „ 25.00 

" Ungfteir.er 17.95 „ llorb . St. Julien " 29.50 
Süßweine 

malaga, atter •,, SI. 31.45 Samos 1/ 1 SI. 27.40 
'tlarrag ona „ 28.00 Spanifdjer Sü(!wein „ 26.80 

Punschessenzen und Spirituosen 
't, SI. 11, SI. 11, SI. '/, sr. 

StfJl.ummerpunftfJ 55.00 29.00 <DrangenpunftfJ 33.00 
l<önigspunfd} 48.00 25.00 flrocpw ,ftfJ 25.00 
RotweinpunftfJ 48.00 25.00 IDl'inbranb (<rognac) 50.00 26.50 

Rum-Jamaica 1/ 1 51. 51.00, ' /, SI. 26.00 
Preiswerte Liköre in großer Auswahl 

R. WASNER / MüNCHEN 
BRIENNERSTR. 24a I Elc19.Augustenstr.1TELEFON 53081 

• •••••••••••••••••••• 
~ l!llillllil llJII !1111111111111111111111111 lllll lll llll1i. 

Moderne 

KUcben­
Einricblungen 
In gediegener prci1wcrtt-r 

Ausführung 

~ Soh~!~~f ~_ !~!,,. ~ 
1oh1fl - llnr!oht1111i1 - M1g11ll ~ 

München 
laollnaeutr.9 rmageScbBml 

"'IIUTillllllllllllllllllllllllllllllllllllllll"' 
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